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Newsletter Nr. 11 vom 7. Juni  2013 

Steh auf! 

Jesus befindet sich in guter Gesellschaft mit Marius 

Müller-Westernhagen, Bushido, Culcha Candela, 

Betontod und den Toten Hosen. Sie alle und noch 

einige Künstler mehr sangen oder sprachen diese Auf-

forderung aus: „Steh auf!“ 

Das sind energische Worte! „Steh auf!“ Mit Ausrufe-

zeichen! Jesus richtet diese Worte an den verstorbe-

nen Sohn einer Witwe. Dieser wird gerade auf der 

Bahre liegend weggetragen. „Steh auf!“ ruft Jesus in 

einem eindeutigen Befehlston. Man stelle sich einmal 

vor, er würde folgendes sagen: „Junger Mann, es wäre 

doch schön für deine traurige Mutter und für alle an-

deren Verwandten, wenn du es dir mit dem Sterben 

noch einmal überlegen würdest. Die ganze Zukunft 

liegt noch vor dir! Willst du das alles wegwerfen? Ist 

deine Zeit denn wirklich schon gekommen?“ Das wä-

ren zwar sehr einfühlsame Worte gewesen und sicher-

lich angemessen für einen Toten und zugleich tröstlich 

für die Mutter. Hätten solche Worte jedoch ausge-

reicht, einen Toten aufzuwecken? Jesus entscheidet 

sich für die harte Tour. „Steh auf!“  

Die Band Betontod singt in ihrem Lied:  „Ich will Dich 

nie wieder am Boden sehen, es ist Zeit aufzustehen 

und nach vorne zu sehen! Ich will Dich nie wieder am 

Boden sehen, steh auf!“ Interessant, dass sowohl 

„Betontod“ als auch die „Toten Hosen“ das Wort 

„Tod“ im Namen tragen. Musiker mit solchen Namen 

werden so zu Verkündern des Evangeliums vom Auf-

stehen!  

„Am Boden liegen – und aufstehen“ – darüber möchte 

ich gerne noch ein wenig intensiver nachdenken. Als 

kleines Kind bin ich mit meinen Eltern und Geschwis-

tern am Sonntag spazieren gegangen. Mein Vater 

erzählt mir heute manchmal, dass ich mich einfach 

zwischendurch auf die Straße setzte und nicht wieder 

aufstand. Alle seine Bitten und Appelle halfen nichts. 

Ich blieb da einfach sitzen und die ganze Familie war-

tete, bis ich von selbst wieder aufstand. Aus der Per-

spektive des am Boden liegenden zeigt sich: Der muss  

 

 

 

auch aufstehen wollen. Die Aufforderung muss das 

Ziel zuerst einmal erreichen.  

Wir Menschen können nicht früh genug damit begin-

nen, das wieder Aufstehen einzuüben. Wir alle haben 

irgendwann gelernt, das erste Mal auf eigenen Füßen 

zu stehen und bewegten uns haltsuchend und wacke-

lig auf den Beinen an den Objekten im Wohnzimmer 

entlang. Dann gingen wir freihändig ohne „Objekt-

schutz“ zwischen Mama und Papa hin und her, strahl-

ten über die ersten wirklich freien Schritte und … wir 

fielen! Das Fallen gehört zum Laufen lernen dazu.  

Wenn der Reiter zum ersten Mal vom Pferd fällt, muss 

er sofort wieder aufsteigen, sonst prägt sich die Angst 

zu sehr ein. Wenn du das erste Mal fällst, dann bleib 

lieber nicht zu lange angststarrend liegen. Steh ein-

fach auf und geh weiter. Ich glaube, da liegt des Pu-

dels Kern. Wir fallen und es schmerzt. Diesen Schmerz 

wollen wir nicht noch einmal ertragen. Das Denken an 

einen möglichen Schmerz bereitet uns Angst, die uns 

wiederum lähmt und vom Aufstehen abhält.  

Der Tod ist die extremste Form des Liegenbleibens. 

Daneben gibt es die vielen Vorformen der Lähmung. 

Du hast ein Problem und du findest für dieses Prob-

lem keine Lösung. Es kann sich dabei um ein Berufs- 

Lebens- oder Eheproblem drehen. Die Lähmung hin-

dert dich daran, eine Lösung zu finden. Du glaubst, 

erst wenn du eine Lösung gefunden hast, kannst du 

weitergehen. Aber weil du gelähmt oder innerlich tot 

bist, findest du keine Lösung. Wie kann aus Totem 

etwas wieder lebendig werden?  

Die Lösung liegt auf einer anderen Ebene. Sitzen oder 

liegen bleiben lähmt. Erst wenn du einfach aufstehst, 

wirklich und einfach dich körperlich erhebst und ein 

paar Schritte machst, zeigt sich die Lösung im Gehen. 

Der erste Schritt zur Heilung heißt also „aufstehen“. 

Du stehst auf ohne zu ahnen, wofür das wohl gut ist. 

Das erinnert mich an die Ostererzählung von den 

Emmausjüngern. Auch sie brechen in großer Traurig-

keit einfach in Jerusalem auf. Erst im Laufe des Weges  
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ereignet sich die Veränderung, die etwas zum Positi-

ven verändert.  

Der Impuls von Jesus: „Steh auf!“ ist geprägt von gro-

ßer Weisheit. Es geht dabei nicht nur um den Vorgang 

des Aufstehens, sondern zugleich um das Aufwecken. 

„Hallo! Bist du wach? Bist du da? Hörst du mich? Ver-

stehst du mich? Ich spreche mit dir!“  

Ich habe im Rahmen der Erstkommunionvorbereitung 

auch einmal ein Lied geschrieben mit dem Titel: „Steh 

auf!“ Da heißt es im zweiten Satz: „Und nimm dein 

Herz fest in die Hand, steh auf!“ Dass wünsche ich dir, 

dass du in deinem Herzen den Ort findest, an dem sich 

neuer Mut entwickelt. Sei beherzt!  

Da gibt es etwas in dir, dass ich die „Schmerzverhinde-

rungssperre“ nennen möchte. Diese wird abgesichert 

durch die Angst und die Angst vor der Angst. Werde 

dir dieser Angst und dieser „Sperre“ bewusst! Aktivie-

re die Energie deines Herzens. Um diese Kraft aktivie-

ren zu können, brauchst du manchmal mehr als nur 

einen Weichspülsatz. Komm, fass dir ein Herz und 

steh auf!  

Jede Nacht üben wir uns im Schlaf ein in den Umgang 

mit dem Tod. Im Aufstehen nach der Überwindung 

der Angst üben wir uns ein in die Auferstehung. Wer 

sagt dir, dass du nach deinem Tod wirklich auferste-

hen willst? Vielleicht traust du dem Braten „vom Le-

ben nach dem Tod“ ja gar nicht. Also noch einmal: 

„Steh auf!“ 

Ich möchte dich herzlich einladen zu den Gottesdiens-

ten, Trancereisen und zum spirituellen Salon. Alle 

Infos findest du unter www.matthias-koenning.de  

Die Anmeldungen für Trance und/oder Salon wie im-

mer bitte per Mail an mk@matthias-koenning.de oder 

per Telefon unter: 02382 / 96 15 95 3. 

Ich freue mich auf die nächste Begegnung und bin 

gespannt auf das, was wächst – im Innen und Außen.  

Matthias Könning 

 

 

 

 

P.s. Gerne darfst du den Newsletter an andere Inte-

ressierte weiterleiten und auf meine Einladungen 

aufmerksam machen. 

 

Die aktuellen Termine: 

Gottesdienste  

in der Kirche der Freien Evangelischen Gemeinde, 

Beckumer Str. 144 

Wünsche und Anregungen zur Gottesdienstgestaltung 

sind jederzeit willkommen! 

Sonntag, 09.06.2013 um 18.00 Uhr 

„Steh auf!“ 

Evangelium: Lukas 7,11-17 

Sonntag, 23.06.2013 um 18.00 Uhr 

„Risiko Leben!“ 

Evangelium: Lukas 9, 18-24 

Zum Vormerken: Der letzte Gottesdienst vor der 

Sommerpause!  

Sonntag,  07.07.2013 um 18.00 Uhr  

„Die Seele baumeln lassen!“ 

In unserem Garten bei trockenem Wetter, Im Kühl 16, 

Eingang durch die Garage!  
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Der spirituelle Salon 

Meditation mit den Farbtafeln von Chartres 

Du willst meditieren und innere Stille finden. Aber 

dein Geist schweift ständig ab. Immer wieder kom-

men Gedanken, die dich ablenken. Nie kommst du 

wirklich zur Ruhe. Die Farbtafeln von Chartres ist die 

„Geheimwaffe“ der Zigeuner im Mittelalter gewesen. 

Sie besteht aus blauen und roten geometrischen For-

men und finden sich im Grundriss der Kathedrale von 

Chartres wieder.  

Dienstag, 25. Juni 2013 um 20.00 Uhr 

Anmeldung unter 02382 / 96 15 95 3 oder per Mail 

an: mk@matthias-koenning.de 

 

Die klanggeleiteten Trancereisen 

Die klanggeleiteten Trancereisen finden in unserem 

Gartenhaus statt: Im Kühl 16 -  59227 Ahlen. Der Klang 

des jeweiligen Instrumentes, ein Dauerton, führt in 

die Entspannung und Meditation mit oft ungewöhnli-

chen und interessanten neuen Erfahrungen für Kör-

per, Geist und Seele. Der Beginn ist um 20.00 Uhr, 

Ende gegen 21.30 Uhr. (Anfangszeiten!) Der Ablauf 

gestaltet sich immer ähnlich mit Entspannungsübung, 

verbale Hinführung zur Trance, der Klang, das Aufwa-

chen und die Nachbesprechung.  

 

Mittwoch, 12.06. – Schamanentrommel                          
Mit dem schnellen Rhythmus der Trommel begeben 
wir uns auf die Reise und wollen in Kontakt kommen 
mit unserem Krafttier. Krafttiere geben uns Orientie-
rung und zeigen uns, welche Energie wir gerade jetzt 
brauchen zur persönlichen Weiterentwicklung. 

Dienstag, 18.06. – Herztrommel                                 
Alles Leben ist Begegnung. Das erste Geräusch, das 
wir zu Beginn wahrnehmen, ist der Herzschlag unserer 
Mutter. Mit dem Herzrhythmus der Trommel nehme 
ich wahr: Da bin nicht nur ich, sondern da ist auch 
jemand anderes. Da ist noch jemand anderes und da 
bin auch ich! 

 

 

Achtung neuer Termin: Dienstag, 02.07. – Shruti Box                                           
Es gibt die Erde und es gibt den Himmel, wir sind 
männlich und weiblich, schauen nach innen und rich-
ten uns nach außen. Alles existiert in einer polaren 
Spannung. Das drückt dieses aus Indien stammende 
Instrument aus. Wie wirkt sich das auf dich aus? Pro-
bier es mal aus! 

Nicht vergessen: Kissen und Decke 

Anmeldungen bitte per Mail an:  

mk@matthias-koenning.de 

Kosten: Spende für den energetischen Ausgleich 
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